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Aktuelle Hinweise zum Haselnussanbau
Rindenbrand (Pseudomonas)
der Rindenbrand an Haselnüssen ist der Hauptverursacher von Schäden im Haselnussanbau. Da eine direkte Bekämpfung von Bakterienkrankheiten nicht möglich ist, müssen vorbeugende Maßnahmen zur Vermeidung des Auftretens durchgeführt werden. Bei einigen Haselnussanlagen hat es im letzten Jahr wegen dem Auftreten von Pseudomonas starke Ausfälle gegeben.

Die Fachberatung und Herr Dr. Rapp empfiehlt daher eine vorbeugende Behandlung gegen Pseudomonas zum Knospenschwellen bzw. kurz vor Aufbruch der Knospen mit Funguran. 

Aufgrund der derzeitigen Witterung wird dies in Kürze (nächste Woche) der Fall sein.
Zu diesem Zweck hat der Verein Bayerischer Haselnusspflanzer e.V. den Antrag nach 
18b bei der Bayerischen Landesanstalt in Freising gestellt. Die Genehmigung von Funguran wird voraussichtlich bis Anfang nächster Woche erteilt. Somit dürfen die Haselnussanbauer, die den Antrag gestellt haben, das Mittel nach Erteilung der Genehmigung, anwenden.

Die maximale Aufwandmenge von Funguran ist 6kg/ha u. Jahr. Anwendung im Frühjahr zum Zeitpunkt Knospenschwellung (vor Knospenaufbruch) und im Herbst zum Blattfall. 
Empfohlen wird eine Aufwandmenge von jeweils 3kg/ha bei 500l Wasser. Die Anwendung soll früh oder abends erfolgen.
Eine zusätzliche Streichbehandlung als Einzelbaumbehandlung (3%ig) bei Jungpflanzen muss in der maximalen Aufwandmenge von 6 kg Gesamtaufwandmenge pro Hektar und Jahr berücksichtigt werden.
Als weitere bewährte Maßnahme zur Vorbeugung von Pseudomonas empfiehlt die Fachberatung eine Behandlung mit Protamin Cu 30 in Kombination mit Phosfik zu einem späteren Zeitpunkt nach Ausbildung der Blätter im April. 
Anwendung: 2 bis 3 malige Blattdüngung mit Protamin Cu 30 und Phosfik mit jeweils 0,2 % ab Beginn Austrieb im Abstand von 10 - 14 Tagen

Protamin Cu 30 ist ein Flüssigblattdünger in dem das Kupfer mit Aminosäuren, Huminsäuren und Peptide komplexiert ist. Nach Firmenangaben findet im Gegensatz zu den herkömmlichen Kupferprodukten eine tatsächliche Aufnahme von Kupfer in die Pflanze statt. Das Mittel soll die Zellteilung, Stoffwechselaktivität fördern und Krankheitsbefall (Pseudomonas) vorbeugen.Phosfik ist ein Phosphor- und kaliumbetonter Flüssigblattdünger, der insbesondere die Widerstandskraft der Kulturen verbessern soll.

Schnittmaßnahmen

Führen Sie jetzt die erforderlichen Schnittmaßnahmen entsprechend den Schnittkursen durch.

Wie Sie wissen soll der Baum mit einer hohlen Krone erzogen werden, damit genügend Licht in die Pflanze einfallen kann. Schneiden Sie auch nicht zu stark zu, um nicht das vegetative Triebwachstum unnötig anzuregen(siehe dazu „www.haselnussanbau-verein.de/Mitgliederbereich“)

Düngung

Eine Düngung wird in der Regel im 2. Standjahr mit einer Aufwandmenge von 20g und 30g – 50g ab 3. Jahr (z.B. NPK 15/5/20) pro Pflanze empfohlen. Keine zu hohen N- Gaben, insbesondere bei sehr starkem vegetativen Triebwachstum sollten Sie auf eine Stickstoffdüngung ganz verzichten. Zu empfehlen wäre dann eine Düngung mit  Kalimagnesia mit einer Gabe von ca. 20-30g/Pflanze.  
Wichtig ist zum verstärkten Fruchtansatz eine Bordüngung. Empfohlen wird dazu eine Blattdüngung z.B. mit ESPO Microtop mit Bor und Mangan. 
Mäuse- und Wühlmausbekämpfung 

(siehe dazu „www.haselnussanbau-verein.de/Mitgliederbereich“)
Feldmäuse

Wir haben heuer auf Anlagen, die nicht geerntet wurden, eine starke 

Feldmausvermehrung. Wird hier nicht eingeschritten, muss man mit Schäden rechnen. 
Halten Sie den Pflanzstreifen frei von jeglichen Bewuchs. Das Aufstellen von Greifvogelstangen bewirkt eine gewisse Dezimierung der Mäusepopulation.
Zur direkten Bekämpfung gibt es 2 Wirkstoffe. Das sind Chlorphacinon und Zinkphosphid. Mäusebekämpfungsmittel mit dem Wirkstoff Chlorphacinon dürfen nur mehr unterirdisch angewendet werden. Ebenso Mittel mit dem Wirkstoff Zinkphosphid(Giftweizen) die mit der Legeflinte in jedes Mausloch gegeben werden. Die Dosierung mit der Legeflinte ist einstellbar. Später müssen dann auf einem gewissen Teil alle Löcher zugetreten werden, um den Erfolg zu kontrollieren. Dann wird nachgelegt. Die Mäuse sorgen zudem für Löcher und Bodensenken, wenn der Bau zusammensinkt. 

Im Internet sind folgende Legeflinten genannt:

	1. Legeflinte Lehner 

Siepmann GmbH
Wittener Landstraße
58313 Herdecke
Tel.: 02330 / 97 95 95
Fax: 02330 / 97 95 50
Email: info@siepmann.net
www.SIEPMANN.net
Preis: € 35.-
	2.Flügel Legeflinte

FLÜGEL GmbH
Westerhöfer Str. 45
37520 Osterode am Harz
Tel.: 05522/3191-0
Fax: 05522/3191-28

www.fluegel-gmbh.de
Preis: € 43,55


Wühlmaus(Schermaus)

Ein Zeichen für Wühlmaus ist, wenn sich die Pflanzen ganz herausziehen lassen und die Wurzeln bis zum Stamm abgefressen sind. Bei schwachem Druck kann man Fallen stellen, wenn man weiß, wie das geht. 

Neben den im Handel erhältlichen Drahtfallen bietet sich die sehr sichere und einfach zu handhabende Topcat-Mausefalle „www.topcat.ch“ an. Der Zeitaufwand fürs Fallenstellen mit der „Topcat-Mausefalle“ ist im Vergleich zu den üblichen Fallen bedeutend kleiner, weil die Mausefalle leicht zu handhaben und einfach einzusetzen ist. Allerdings ist der  Preis für diese Falle sehr hoch.

Bei starken Auftreten bietet sich die Möglichkeit der chemischen Wühlmausbekämpfung an. Bewährt haben sich u.a. die Ratron Schermaus-Sticks von frunol delicia innovation „www.frunol-delica.de“,die wie folgt angewendet werden können:

· Handauslage in die geöffneten Wühlmausgänge (Auffindung mittels spitzen Suchstabes)

· Handauslage in speziellen Köderstationen 

(Köderbox „ARVICO“von „www.fluegel-gmbh.de“)

(in den Reihen je ha 11 Stationen im Raster 30mx30m)

